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In diesem seinen Werke beweıst der utor aut TUunNn:! der altrömischen und miıttel-
alterliıchen Nachrichten gegenüber der Behauptung der modernen H  rıker 38388
Germanısten Deutschlands, den uch schon fruher 10281 einıgen Slavısten, besonders
VO. öhmischen Historiker al Safatik aufgestellten Grundsatz, 4sSsS ın Germanien

der Ankunit der Germanen -die Ssiaven aqals Ureinwohner ansässıg WAaren. Die
ermanen wanderten ach dieser Theorie on Sikandinavıen AUS, ängs des nörd-
hlıchen europäischen Meeresufers eın un machten sich VOL der Rheinmündung
äabwärts bıs ın dıe pen und das alte Helvetien, ferner ängs der W eser und
J1be sessha; indem S1Ee S bıs ZU1L deutschen Mittelgebirge vordrangen. Dıese
Theoriıe zielt hauptsächliıch MuLllenhoftf 1U andere deutsche Geschicht:  S-
forscher, welche insgesammt ın em (jermanıen des Tacıtus die (+ermanen neben
den Celten Ol eın bıs ZU W eichsel wohnen lassen. ach Mülhllenhoff und
qeinen Anhängern entstanden ers Uurc. die germanische Völkerwanderung ın
dem vorerwähnten Gebiete leere Landstrıche, dıiıe VO:  } den slaven bevölkert wurden.
Ketrzynski SEULZ seine Behauptung uf Cäsars, des Tacıtus, Phinıus K Ptolomäus
Angaben über das alte Germanien, welches 0SSS eın geographischer Begriff der
europäischen Länder ausserhalb des römıschen Weltreiches SEWESCH seıin sol1l
Auf Grund seiner ın der (+ermanıa des Tacıtus selbst angedeuteten Zergliederung
theilt Ketrzynski das Germanien des Tacıtus ın einen VOI skandinavisch-
germanıschen stämmen und nen VOLN Slaven bewohnten e1n.

Die etzten erhlickt er ın den S11even der Sueben Cäsars und des Tacıtus,
die ıhm a1s solche durch dıe Veränderung des Wortes SIaVv erscheinen, 1ın welchem
das arte altslavische ähnlich w1e€e das »U autete Die Ausführungen Ketrzynuskis
sıind vielfach sehr gut und plausıbel begründet und WIr hoffen, dass dıe deutschen
Historiographen un: (G(ermanısten diese Arbeit des polnischen Historikers n1cC.
unbeachtet Jassen werden, uıumsomehr als diese Arbeıt nıcht vereinzelt dasteht,
sondern eın Ausfluss 1N€eSs SKanZech Systems ıst, weiches sıch allmählich beı den
Nneueren slavıschen (bes böhmischen und polnıschen) Geschichtsforschern ein-
gebürgert nat. PRg.ige\rn.

Missions Catholıques. France etKanpengieser Les
lemagne.
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Der utOor beabsichtigte mi1t diesem Werke eiıne are Antwort /A geben

und ZW ar ın Ziffern; auf dıe wichtige rage bezuglich des französıschen Pro
tectorats u  35  ber cd1e katholischen Miıssonen Er zuerst ın Reihe und Glied
alle Congregationen Frankreichs un: Deutschlands auftf nıt der Anzahl der
Keligjosen, welche VO1L jeder derselben iın en Missıonen arbeiten. Nach seiner
Berechnung z Deutschland ın den Missionen beiläufig 1000 Religiosen, untier

Frankreıich dagegenwelchen 400 Jesulıten sınd, und über . 460 Schwestern,
171453 Missıonäre un!: 9150 Missionsschwestern. Allerdings sınd die Katholiken ın
Frankreıich doppelt stark als ın Deutschland, ber dessenungeachtet 1st die
Zahl. der Religiosen ın den Missionen siebenmal un die der Ordensschwestern
14 mal S stark als cd1ie seltens Deutschlands, eine ‚Ungleichheit ‘sehr ehren-
voll für Frankreich, welche auch dıe chönsten ophısmen er nicht
auslöschen können. Die NZ| der Ordensstand berufenen übersteigt 1n
Frankreich el weiten die ın Deutschland. Die Zahl aller deutschen Religiosen
kann man miıt 4116 männlichen Geschlechtes DE weiblichen ansetzen, ZU-

sammen. ungefähr nd ZWAar nach statistischen aten, welche ziemlich
aquf ahrheı basıeren. Dagegen beträgt cdie Anzahl der barmherzigen Schwestern
ıin Frankreich mehr als 30.000 und die Gesammtzahl aller Religiosen mehr als
2(00.000. Für A1Le Verbreitung des Glaubens und ZuUum Besten der Aissıonen
wurden ın Deutschland 1898—99 ZUSAanMMıı  2 1,826:006 ' Kr: aufgebracht, gyEeWISS
eine AGE  sche Summe, ber die Absammlungen 1ın Frankreich ergaben dıe Summe
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VOonNn 60,04731 Fr ©3  S se1 bemerkt, ass Deutschland JTOSSE (;>eldsummen 1r
ıe iNHNNEeEIEC Missıon gesammelt werden. o hat der Bonifacıus-Vereıin die
Erhaltung der Kirchen und der schulen der Diaspora den etzten Jahren.
beinahe 31 Millionen Franks gesammelt. Der ufor erıinnert demgegenüber, bel der
Unmöglichkeit e1NnNEeN statistischen Veberblick /AÄ geben über die katholischen Lnebes-
werke Frankreichs den letzten Jahren, H3YELD die Heiligthümer ontmartre,

fur velche Ftrankreich 61 Miıllionen Fr quf-Voxh Fourviere un: VON Lourdes,
gebrac hat (z+anz abgesehen sınd el dıe Heiligthumer Ia Sallete de 1a ar

Marseille, Montligcon und anderen en Fr dıe KErhaltung
der katholischen chulen wurden den etzten Jahren 100 36 Fr aufgebracht
Hs 4ass sich nıcht leugnen dass der Autor die statistischen Daten bezugl eutsch-
lands vıel /A nıedrıe gegrıffen hat dessenungeachtet 11.USS zugestanden werden
dass FKFrankreıich bezuüglich der katholischen Werke insbesondere der Miıssıonen
den ersten atz einniımmt un: diıese Grossmuth der Franzosen verdient that-
<Schlıch dıe Bewunderung, der uch UNSs anschliessen mı1% en orten des
Verfassers 1C€ et (xallıs docerı

kepertoir des Sources Historiıques du oyen ÄAge
Dar Ü V'S < e a 1 10opo bıbliographie Montbeliard 1899

4.0 e1lte 8—1 599 Preıs
Wır verzeichnen für die (relehrten un! Bibliographen dıe reudige ach-

T1C) 4ss nach unfreiwilligen Unterbrechung VOon Jahren VSSes
()hevalier diıe Herausgabe der zweıten Abtheiılung Se1NeESs sehnlichst erwariteten
» Kepertoire’s der hıstorıschen Quellen des Mittelalters miıt ıter wieder aufifniımmt
MN eute uns das drıitte Heft se1ı Topobibliographie VO: Buchstaben bıs

vorlegt. Gleichzeitig kündigt A dıe weıteren YTel Hefte ZAULLTL Vervollständigung
des vorliegenden Bandes VOLr dem Ün des Jahres 1901 ji1efern wolltken.

Se1l a1% dem Versprechen und SEC1INEL Erfüllung W16 9 S geburt
dem drıtten Fascıkel, womıit ıch mıch keute beschäftigen wıll, e1lNe besonder S R
Beachtung und mıiıt Rücksicht auf CIN19C Artikel, dıe darın m1% besonderer
Ausführlichkeit behandelt S1Nd : gleich der Artıkel ber Frankreich dem
die Columnen 4{57 800 s MEn 1220.*) gew1dme sınd.

an INUSS auch nıcht den 1Le. » Topobibliographie« Sar 7U wOrtlıc nehmen,
welchen der uUutfOr Mangels besseren ADNSCHOMLMEN hat, der ber nıcht. SaNnz

£XACT 1s1. Denn wenn uch dıe Localıtäten ("Topos) 111 em zweıtfen Theiıle des
» Repertoire’5 von Ulysses evalıer SITOSSC splelen, nehmen S16

S!  13001 Aufmerksamkeıt nıicht ausschliesslich nspruch, denn beschäftigt sıch
Zu gleicher Zeıt auch mıiıt den FEinrichtungen welche 1111 Mittelalter bestanden

»Feudalıtät« beweist, ebenso che Artikel uberhaben, W IC der Artike.
Gewerbsberufe, ber Kunste nd W issenschaften (Heraldık, Buchdruckereıen Al: W

über Sectenwesen (Ikonoklasten) über ANONVILE der fur solche gehaltene Werke 2),
kurz mıiıft orte, beinahe über alles WwWas nicht die Abtheilung der
Eigennamen gehört enn diese bildeten bereıts, W1€e seren Lesern och
erinnerlich SsSece1L1n wird, den Inhalt des ersten Bandes

Ich könnte 1l Details eingehen und cdiesen Bericht verlängern, halte 1eS
aber für N1C. nothwendig. und glaube ZT aben, die Ver-
dienstlichkeit nd das ZrOSSC Interesse des drıitten Teftes der Publication VOoNn

den ufor D sSe1iNerbb Chevalier hbeurtheilen ZU können. IDS erübrigt OLE NUur,
Ausdauer ı der Arbeıt beglückwünschen nd ıhm ZUFr vollkommenen Erfüllung

SCcCINeES erwähnten Versprechens das este Gedeihen / wünschen. -
Silos Seripsut iıngua gallıca eda Plaine,

uch 1€e Artıkel ber Irland Italıen verdienen specieller Erwähnung.
den Gegenstand der uDie Nachfolge Christı bildet

gedehntesten nd interessantesten Artikel uf Qa


